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AKTUELLES
IN KÜRZE

LANDKREIS
Geldbeutel
verloren
Einer aufmerksamen Au-
tofahrerin hat es ein Mo-
torradfahrer zu verdan-
ken, dass er in den nächs-
ten Tagen seinen Geldbeu-
tel zurückbekommt. Die
Frau hatte am Freitag be-
obachtet, wie der Mann –
ein 46-Jähriger aus dem
Landkreis Straubing – auf
der A 95 zwischen den
Anschlussstellen Wolfrats-
hausen und Schäftlarn
während der Fahrt das
Portemonnaie verlor. Die
Zeugin reagierte prompt
und wählte den Notruf. Ei-
ne Streifenbesatzung fand
laut Bericht der Weilhei-
mer Verkehrspolizei den
Geldbeutel samt Inhalt auf
der Fahrbahn. fla

Zwei Unfälle
auf der A 95
Zwei Unfälle haben sich
am Samstag auf der A95
zwischen Wolfratshausen
und Seeshaupt auf regen-
nasser Fahrbahn ereignet.
Bei beiden entstand hoher
Sachschaden.Wie die Ver-
kehrspolizei Weilheim be-
richtet, war ein 32-jähriger
Tourist gegen 16.45 Uhr
mit seinem 600 PS starken
Mercedes in Richtung
Garmisch unterwegs, als
er vermutlich wegen nicht
angepasster Geschwindig-
keit die Kontrolle über
sein Fahrzeug verlor und
mehr als 30 Meter an der
rechten Schutzplanke ent-
lang schrammte. Die
Wucht des Aufpralls wir-
belte große Mengen Erde
und Steine auf, die auf
dem rechten Fahrstreifen
landeten. Der Seitenstrei-
fen war gesperrt, bis der
Mercedes abgeschleppt
war. Der Sachschaden be-
läuft sich auf 21 000 Euro.
Bereits um 8.15 Uhr hatte
eine 66-Jährige aus Gar-
misch-Partenkirchen, die
Richtung München unter-
wegs war, die Kontrolle
über ihren Pkw verloren.
Der VW geriet ins Schleu-
dern, prallte gegen dieMit-
telschutzplanke und blieb
entgegen der Fahrtrich-
tung auf der linken Spur
stehen. Die Fahrerin
konnte das Auto noch auf
den Seitenstreifen lenken.
Der Schaden beträgt rund
16 000 Euro. Die Polizei
bittet in diesem Zusam-
menhang dringend darum,
an Unfall- oder Gefahren-
stellen das Tempo so weit
zu drosseln, dass keine le-
bensgefährlichen Situatio-
nen für Einsatzkräfte und
Unfallbeteiligte entstehen
können. Bei beiden Unfäl-
len vom Samstag hätten
sich viele vorbeifahrende
Autofahrer nicht daran ge-
halten, trotz Hinweisschil-
dern, Pylonen, Warn- und
Blaulicht. fla

AUFKIRCHEN
Bairische
Singstund’
Die letzte Maiandacht des
Jahres gestalten am Diens-
tag, 31. Mai, die Sängerin-
nen und Sänger der Bairi-
schen Singstund’. Um 19
Uhr beginnt das Einsingen
in der Pfarr- und Wall-
fahrtskirche Maria Him-
melfahrt in Aufkirchen.
Die Maiandacht mit Pfar-
rer Rupert Frania folgt um
19.30 Uhr. Anschließend
treffen sich die Sänger im
Pfarrsaal. ty

VON ASSUNTA TAMMELLEO

Dietramszell – Geschäftiges
Treiben herrschte am Freitag-
abend im ehemaligen Wohn-
zimmer und auf der noch son-
nenbeschienenen Terrasse
der 2014 verstorbenen Kin-
derbuchautorin Sigrid Heuck
in der Grabenmühle bei Ein-
öd. Zu einer „Spinnstube mit
Stubenmusik und Lesung“
hatte Hausherrin Barbara
Holzmayr geladen. Zwölf
Frauen waren mit ihren
Spinnrädern in das wunder-
schön gelegene Holzhaus am
kleinen Weiher gekommen.
Man schien sich zu ken-

nen, und so begleiteten zu-
nächst angeregtes Geplauder
und Gelächter das fast lautlo-
se Surren der Spinnräder.
Dann setzte sich eine freund-
lich lächelnde ältere Dame im
Dirndl mit einem Buch in der
Hand in den braunledernen
Ohrensessel und begann, die
Geschichte „Die Prinzessin
vom Gläsernen Turm“ von
Sigrid Heuck zu lesen. In der
Stube verstummte augen-
blicklich das Geplauder, alle
lauschten wie gebannt, das
Surren der Spinnräder ver-
stärkte die romantische Stim-
mung, die auch die nahenden
Gewitterwolken nicht trüb-
ten.
Nach zwei Kapiteln über-

gab Vorleserin Maria Ott an
die „Farchner Saitenmusik“
aus Farchach bei Berg. Die
fünf Musiker spielten mit Zi-
ther, Harfe, Hackbrett, Gitar-
re und Kontrabass stim-
mungsvolle Weisen aus der
musikalischen Tradition des
Voralpenlands. Kaum waren
die letzten Töne verklungen,
wandten sich die spinnenden

Die Räder surren, die Zeit steht still
Musik, Lesung und die eine oder andere „Ratschpause“: Spinnstubenidylle in der Grabenmühle

Frauen wieder einander zu,
um sich fachkundig über
Wollarten, Farben und die
technischen Besonderheiten
ihrer Spinnräder auszutau-
schen. Teilweise haben sie be-
reits vor mehr als 20 Jahren
damit begonnen, diese Hand-
werkskunst zu erlernen. An-
geblich ist das nicht einmal

allzu schwierig. Innerhalb
von zwei Abenden könne das
jeder lernen, sagten sie. Mit
ihrem Hobby bewahren die
Frauen eine über 10 000 Jahre
alte Handwerkskunst vor
dem Aussterben. Die meisten
verstricken die gesponnene
Wolle im Anschluss, so dass
aufwendige, schöne Stolen

und Jacken zu bewundern
waren.
Barbara Holzmayr führte

nach einer der „Ratschpau-
sen“ in das nächste Buch ein,
aus dem Maria Ott vorlesen
wollte. In „Die alte Mühl‘“
verband Sigrid Heuck die
über 600 Jahre alte, historisch
fundierte Geschichte rund

um die alte Mühle bei Baira-
wies mit fiktiven Personen
und Ereignissen, „wie sie so
gewesen hätten sein können“.
Allein das gleichmäßige, Sur-
ren der Spinnräder, das hei-
melige Licht in der gemütli-
chen Stube und der Blick auf
den in der Abenddämmerung
liegenden, von Bäumen um-

rahmten Weiher wirkten ver-
zaubernd. Dazu die vertraut
anmutende Musik der Farch-
ner Saitenmusik im Wechsel
mit Maria Otts wohlklingen-
der, unaufgeregter Stimme
– es war, als würde an diesem
Abend die Zeit stillstehen,
auch für Gäste, die des Spin-
nens nicht kundig waren.

Die einen pflegen ein altes Handwerk, Maria Ott liest: Zwölf Frauen waren zur Spinnstube in die Grabenmühle bei Einöd gekommen. FOTO: HERMSDORF

Am Ende des Konzerts
mussten die Schallplattenhül-
len von so unterschiedlichen
Künstlern wie Elvis Presley
oder der Heavy-Metal-Band
Manowar als Papphüte her-
halten. Eine witzige Idee, die
Summer2Go einen Song lang
durchhielten. Einziges Ärger-
nis an diesem unterhaltsamen
Abend blieben einige bemüht
coole Ansagen wie „Wir wol-
len, dass Ihr alle abdanced
und shaked.“ Das erinnerte
an die Animation in einem
Ferienclub.
Nichtsdestotrotz fand die

erste Summer2Go-CD „Pool-
party“ nach dem Konzert rei-
ßenden Absatz, zumal die Be-
sucher sie für faire drei Euro
erstehen konnten.

Ukulele, Nasenflöte und Ka-
limba zu hören.
Die Aussagen der Texte

wirkten dagegen vergleichs-
weise einfach. „Es geht da-
rum, einfach mal bei sich in-
nerlich aufzuräumen, um
wieder Platz zu schaffen für
die schönen Dinge“, kündigte
Sängerin Andrea den Titel
„Free Room“ an. „Crazy Bet-
ty“ gab danach sogar akzent-
frei den spanischen Liebes-
song „El Olor Frío“ zum Bes-
ten, der freilich immer noch
sehr tanzbar daherkam. Für
melancholische Balladen
blieb an diesem Abend kaum
Platz. Ein ernstes Thema wie
die missglückte US-Raum-
fahrtmission Apollo 13 war
die Ausnahme.

zer Hose und im Unterhemd
animierte er die rund 30 Be-
sucher schon im Vorpro-
gramm zum Mitsingen. Bei
prägnanten Refrains wie
„Sandkastenliebe“ oder „Na-
bel frei, Arschgeweih und
trotzdem Spaß dabei“ fiel das
dem Publikum auch nicht all-
zu schwer. Dass die ausgelas-
sene Stimmung beim an-
schließenden Auftritt von
Summer2Go noch getoppt
werden sollte, lag vor allem
an der Vielseitigkeit des
Quintetts. Die Spitznamen
Sunshine Andrea, Crazy Bet-
ty, Max, der Gitarrero, Bass-
Michi und Earl of Pearl hiel-
ten, was sie versprachen.
Zeitweise waren sogar Instru-
mente wie Harfe, Querflöte,

VON PETER HERRMANN

Wolfratshausen – „Für uns ist
der Sommer eine Grundein-
stellung. Wenn es sein muss,
schütten wir im Winter auch
die berühmten zwei Säcke
Sand ins Bad, um es uns ge-
mütlich zu machen“, erklärte
Sängerin und Gitarristin An-
drea Bannert vorab. Barfuß
stand sie am Freitagabend zu-
sammen mit ihren ebenfalls
sommerlich gekleideten
Bandkollegen auf der Bühne
des D’Amato, um die just an
diesem Tag erschienene CD
„Poolparty“ vorzustellen.
Da wollte auch der mit der

Gruppe befreundete Münch-
ner Liedermacher Michi Po-
nert nicht nachstehen: In kur-

Mit Ukulele und Kalimba
Die Geretsrieder Band Summer2Go stellt im D’Amato ihre CD „Poolparty“ vor

Der Sommer als Grundeinstellung: Die Band Summer2Go hul-
digt der leichten Muse. FOTO: PETER HERMANN

Mit Oma auf Märchenwanderung
Das Kreisbildungswerk bietet zwei neue Veranstaltungsreihen

VON SUSANNE WEISS

Bad Tölz-Wolfratshausen –
Mit zwei neuen Veranstal-
tungsreihen bietet das Katho-
lische Kreisbildungswerk
Kindern von drei bis neun
Jahren sowie deren Familien
ein neues Programm. Beginn
ist im Juni.
Ganz nach dem afrikani-

schen Sprichwort „Es braucht
ein ganzes Dorf, um ein Kind
stark zu machen“, richtet sich
das Programm von „Familie-
Plus“ an Omas und Opas,
Onkel und Tanten sowie Pa-
ten der Kinder. Mit Geschich-
ten und Spielen geht es am
Samstag, 18. Juni, vom
Hirschbachstüberl in Leng-
gries durch den Wald (Ge-
bühr: acht Euro). Die Mär-
chenwanderung beginnt um
9.30 Uhr und dauert etwa
zweieinhalb Stunden. Bitte
Brotzeit mitbringen.
Kreativ wird es am Mitt-

woch, 13. Juli, von 9 bis 11.30
Uhr im Pfarrheim Heilige Fa-
milie in Bad Tölz mit Kleister-
farben. Die Gebühr beträgt

fünf Euro pro Familie. Pro
Kind fallen zuzüglich acht
Euro Materialkosten für Far-
be und Keilrahmen an. Haus-
schuhe, schmutzunempfindli-
che Kleidung und Brotzeit
werden benötigt.
In die Kräuterspirale des

Klosters Benediktbeuern geht
es am Samstag, 16. Juli, von
14.30 bis 17 Uhr. Dort lernen
Kinder die Vielfalt der Wild-
kräuter kennen (15 Euro).
Brettchen und Messer sind
mitzubringen.
Spielerische Yogahaltun-

gen, Konzentrations- und
Vertrauensübungen, Tanzen
und Singen, Mandala-Malen:
Das wird in der Alten
Madlschule geboten. Beginn
ist am Freitag, 23. September,
um 18 Uhr. Nötig sind beque-
me Kleidung und eine Matte
Die Gebühr beträgt sechs Eu-
ro.
Bei „Rund um den Jahres-

kreis – Aktionen für die ganze
Familie“ sollen Bräuche und
christliche Feste für Kinder
erfahrbar werden. Die Ange-
bote sind kostenlos, gegebe-

nenfalls fallen Materialkosten
an. Am Sonntag, 25. Septem-
ber, können Familien von 15
bis 17 Uhr im Kreisbildungs-
werk in der Salzstraße einen
Drachenkuchen backen. Die
Teilnehmer lernen alles über
Sankt Martin. Thema sollen
auch Bräuche und Gestal-
tungsmöglichkeiten im
Herbst sein.
Eigene Familienrituale

werden am Donnerstag, 20.
Oktober, im Pfarrheim Maria
Hilf in Geretsried entwickelt
(15 bis 17 Uhr). Um den Ad-
vent geht es am Montag, 21.
November, 15 bis 17 Uhr.
Wer die Heilige Lucia ist, er-
fahren Kinder am Dienstag,
13. Dezember, von 15 bis 17
Uhr. Ort der Veranstaltung ist
das Pfarrheim St. Andreas in
Wolfratshausen.

Das Programm
Alle Veranstaltungen sind im
Internet auf www.bildungs-
werk-toelz.de und www.el-
ternbildung-oberland.de zu
finden. Anmeldung telefo-
nisch unter 0 80 41/60 90.

Alles eine Frage des Managements
Bei den Bergspektiven wird über Karriere und Familie diskutiert

VON THOMAS LOCHTE

Berg – Gleich zwei weibliche
Führungspersönlichkeiten
hatte „BergSpektiven“-Gast-
geber Christian Kalinke dies-
mal gebeten, zum Fehlen von
Frauen in leitenden Positio-
nen Ursachenforschung zu
betreiben – Prof. Ursula
Münch, seit 2012 Direktorin
der Politischen Akademie
Tutzing, und die als
„Deutschlands bekannteste
Beraterin“ geltende Senior-
Partnerin der Boston Consul-
ting Group (BCG), Antonella
Mei-Pochtler aus Wien.
Beide Frauen haben auf

unterschiedlichen Berufsfel-
dern reüssiert, beiden ist es
nach eigener Auskunft gelun-
gen, Arbeit und Familie, Kar-
riere und Kinder unter einen
Hut zu bekommen. Aber ein
Patentrezept dafür gibt es of-
fenbar nicht, höchstens Er-
fahrungswerte: „Das Problem
fängt oft mit der richtigen
Wahl des Ehemannes an“, so
Münch, die selbst anschei-
nend einen Glücksgriff getan

hat. Die gebürtige Italienerin
Mei-Pochtler, dreifache Mut-
ter, berichtet Ähnliches. Sie
hat ihrem „Traum-Ehemann“
bald nach dem Kennenlernen
gesagt: „Nur dass das klar ist:
Ich arbeite schon lange bei
BCG und habe nicht vor auf-
zuhören!“
Münch wie Mei-Pochtler

haben mit Hilfe ihrer männli-
chen Partner also ein hohes
Maß an „persönlich-familiä-
rem Management“ entwi-
ckelt, um auch in der Karriere
voranzukommen – denn auf
dem Weg zu Spitzenpositio-
nen warten auf Frauen jede
Menge Fallstricke. Da wäre
zum einen die „Teilzeit-Falle“
(Münch), die einen weiteren
beruflichen Aufstieg oft ver-
hindert. Da wäre aber auch
das im Vergleich zu männli-
chen Mitbewerbern eher
selbstkritische Verhalten der
Frauen. Nur so ist es zu erklä-
ren, dass es laut Christian Ka-
linke aktuell lediglich sechs
Prozent weibliche Vorstände
in Dax-Unternehmen gibt,
während auf der „Einstiegs-

ebene“ immerhin noch 40
Prozent Frauen am Start sind.
„Es liegt sicher nicht an

den Begabungen,“ sagt die
Politologin Ursula Münch.
„An den Universitäten sind
die Frauen sogar noch deut-
lich die Besseren.“ Sind die
Frauen womöglich zum Teil
selbst schuld, wenn sie sich
auf dem Weg an die Spitze
ausbremsen lassen? „Wir
müssen sie dazu kriegen, das
sie sich auch dann noch Kin-
der zu kriegen trauen, wenn
sie einen IQ über 120 haben.“
Insgesamt, da schienen

sich beide Damen bei den
„BergSpektiven“ einig, seien
Frauen zwar nicht „die besse-
ren Menschen“, verfügten
aber über „mehr emotionale
Kompetenz und Lebensklug-
heit“, ließen sich für die Kar-
riere „nicht so sehr instru-
mentalisieren wie Männer“
(Mei-Pochtler). Dennoch ver-
ändere „frau“ sich in der Hö-
henluft einer Spitzenposition.
Eine der Töchter habe es so
formuliert: „Du bist ’ne besse-
re Mutter für ältere Kinder!“


